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LEHRLINGE, SCHÜLER, STUDENT~N, 

SCHWEIZER ARBEITER UND~ 

FREMDARBEITER -

EINE KLASSE, EIN KAMPF !· 

Republikaner, Genossen, 

• 
der Streik der Metallorbeiter in Genf für 

einhe i tliche Lohnerhohungen und für Lohnkontrolle d urch die Arbeiter 
ist beendet. Die Geschâftsl e itungen der Bü hrle - und Su lzer-Bet r iebe 
haben dem Druck der solida r ischen Arbeite r schaft weitgehend nach­
geben müssen. 

Damit ha ben die Genfer Arbeiter bewiesen, dass die Einheit und Kompf­
bereitschaft der Lohnobhângigen den Sieg übe r ihre Einpeitscher und 
Blutsouger dovontrogen konn. Sie hoben uns einmol meh r gezeigt, wer 
unse r Freu nd u nd wer unser Feind ist. Ve r einen wi r unseren Kampf ge­
gen die Diktatur des BUrgertums! Lttl::.t~n wir gemt::insom Widérstond·: 
i n den Betrieben , in den Schulen, in den Wohnungen, ouf der Strosse -
übe roll~ 

ZEIGEN WIR DEN KUMPELS IN GENF , DASS AUCH WIR BEREIT SIND ZU KâMPFEN 
UND DASS WIR IHREN KAMPF BRüDERLICH UNTERSTüTZEN~ 

RITATS· 
DEMONSTRATION 

arn Sarnstag, 13. Marz 71, 15.00 Uhr beirn Landesrnuseurn 

Mobilisiert eure Freunde, Mitarbeiter, Mitschüler - alle ! . . . .. 

Solidaritat rnit den Kurnpels in Genf ! 

Gegen die Herrschaft des 

ALLE MACHT DEM VOLK ! 

Bürgerturns ! 

ARB •• gandruck 



Wir outonomen Republikaner solida­
risieren uns mit allen onderen Aus­
gebeuteten om Arbeitsplotz und 
kompfen für mehr Freiheit und Auto­
nomia aller Unterdrückter in den 
Betrieben. 

Sommel für die Notionole 

Str~ i kkasse 
(Punkt 9 der ARB- Verfassvng) 

PC i'IO 80 / 46 4 91 

Oe r gehi "~eit er 

Immer brutaler und ungenierter werden die Methoden der Ausbeutung. 
Mit (vom Unternehmer festgesetzten) "Leistungslohnen" und raffinier­
ten Pramiensystemen holen sie das letzte aus uns herous , indem sie 
uns gegeneinonder oufhetzen und ousspielen : Schweize r Arbeiter gegen 
Fremdarbeiter , Arbeiter gegen Arbeiterjugend, Die Gewerkschoften , 
einst die Komoforganisotion der Arbeiterklosse , hoben verlernt, den 
Kompf gegen die Offensive des Kopitols zu führen, weil ihre Macht - 4t 
hober zu Agenten und Ar sch leckern des Bürgertums geworden sind und 
die Interessen der Arbeíter verroten haben . 
Aber immer haufiger kommt es zum Bruch dieses "Arbeitsfriedens", der 
lediglich die steigenden Profite der Unternehmer gorontiert . Die wil­
den Streiks in Genf (wie letztes Johr in Stobio und Stonsstad) zeigen , 
doss dic Geduld der Arbeite r klosse ihre Grenze hat. In versc hiedenen 
Betrieben wird es nicht mehr lange so "friedlich" wie bisher zugehen, 

M u t z u slegen 

Das Beispiel der Genfer Arbeiter zeigt uns, wie der Kampf geführt 
werden muss . Von den Gewerkschoften im Stich gelassen , hoben sie sich 
nicht ouf die Verspre chungen der Arschlecke r verlassen , sondern haben 
sich selbst orgonisiert. Auf den 3etriebsversommlungen hoben sie ein 
Streikkomitee gewahlt, das f Ur alle Setriebe den Kampf führte, Damit 
hoben sie die Trenn~ng der Arbeiterschoft in verschiedene Lohnstufen, 
in einzelne Betriebe und Bronchen, in Schweizer Arbeiter und Fremd- ~ 
arbei te r überv1unden. Si e hoben erkonnt, das s ~ Arbei te r un t er de r 
Herrschoft des Kapitols leiden und doss desholb der Kampf gegen den 
Kapitalisten von allen gemeinsam geführt werden muss. 
Für die revolutionare Zürcher Jugend hat der St r eik in Genf eine be­
sondere Bedeu~ung . Er zeigt uns, dass wir in unserem Kompf gegen Unter­
drückung und Ausbeutung nicht allein stehen, Weil unser Feind derselbe 
ist, ist der Kampf der Bunke r jugend und der Kampf der Arbeite rscha f t 
um ihr Selbstbestimmungsrecht derselbe. 
Zeigen wir den Genfern und ollen onderen Arbeitern , dass wir das Sig­
nol von Genf vcrstanden haben : Die Bunkerbewegung ist ein Teil der 
Arbeiterbewegung . Unser Kampf auf der Strasse wird weitergefuhrt in 
den Betrieben 0er Schweiz und der gonzen Welt. 

LEISTEN WIR WIDERSTAND: IN DEN BETRIEBEN , IN DEN SCHULEN , IN DEN 
WOHNUNGEN, AUF DER STRASSE - üBERALL: 

EIN KAMPF 

DEM VOLK! 
Befreiungskomitee ARB 


